




Wohlverdientes

Shren-Gedachtniß
Des ſumtlichen Venziſchen Geſchlethts,

Wodurch,

Bey dem KWohlſecligen,
am iſten Julii, 1741. erfolgten, Abſterben

Des Hoch-Edlen Herrn,

G S t gi 9
uo. Vhriſtiun Venzens,
Weyland Erb-Herrns auf Riede, auch Vornehmen Kauf—

und Handels-Herrns, zu Stendal ec.

Zeſſen hinterlaſſenem, alteſtem Ferrn Gohne,

Dem
Hoch-Edelgebohrnen, Veſt, und Hochgelahrten

KHerrnGamuel Senzen,
Hoch-Furſtlichem, Hoch-Furſtlichem Sachſiſch-Weymariſchen, und Anhalt.

Cothenſchen Hof-Regierungs- und WitthumsRathe, auch Erb-Herrn,

auf Riede ec. c.

Jhrem beſonders Kochgeehrten Herrn,
Jn einem Sendſchreiben,

Zaugleich
Jhr Chriſtſchuldiges, und herzliches, Beyleid

bezeugen wolte

Die Prufende Geſellſchafft,
zu Halle.

HALLE,Druckts Chriſtian Ludewig Sympher, Univ. Buchorucker, 5 1 E
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Koch-Vdelgebohrner, Keſt, und
Gochgelahrter,

Beſonders Hochgeehrter Herr Hof-Rath,

z64
ült

s will gewiß ein geſetztes Gemuth ſeyn, welches viele, ſchmerzhafte
TrauerFalle, die zuweilen einem Menſchen, in kurzer Zeit, nach einan
der, begegnen, mit Gelaſſenheit annehmen, und ertragen kan. Ew.
HochEdelgebl. hat eben der Hochſte, nach ſeinem allweiſen Rathe,
und heiligen Willen, bishero, in dieſein Stucke, auch gar mercklich

Voiuujſr AνHerrn Vetter, den Wohlſeel. Dber Amtmann. Conſtantin Lenzen; das Jahr darauf aber deſ
ſen alteſten Hrn. Sohn, den AmtsRath, Carl Auguſt Lenzen; ferner ao. 1739. deſſen jungern

eeeeree o— —1—ten, Tod eingebuſet haben;: und Sie ſich alſo kaum, von einer Zeit, zur andern, wiederum erholen

mogen. Jungſthin aber hat GOtt vollends einen Riß gethan, der Jhnen ohnmoglich anders, als
recht empfindlich, ſeyn muß: da er Jhnen nemlich auch, am letzt verwichenen erſten dieſes Monaths
Julii, Dero geliebteſten Papa, Herrn Johann Chriſtian Lenzen, weyland ErbHerren auf Rie

ν ê. aitnan ohrtiν ν  2—

ti rre oeye ſorrjegyere nerr vegerhriſondern auch fur Ew. ZochEdelgebohrl. Hochgeehrte Perſon inſonderheit. Nun genieſen
mies dis hoſondore Gkre. und ſchaken uns fur ein rechtes Gluck; daß Dieſelben eine Zierde unſerer
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Gemuthe wiederum aufzurichten; woferne wir nicht uberzeuget waren, daß dergleichen Dinge nur
unedle Gemuther zutroſten geſchickt ſind. Von Ew. Hoch Edelgeborl. hergegen, als einem
wohlgeubten, und erfahrnen Chriſten, auch rechtſchaffenem Gelehrten, ſind wir uüberzeuget; daß,
gleich wie Sie, bishero, bey andern zugeſtoſenen, dergleichen betrubten Umſtanden, mit weit nachdruck
lichern Grunden, Sich ſelbſt, am beſten, zutroſten, und in Chriſtloblicher Gelaſſenheit zuerhalten, ge
wuſt: alſo Sie auch dieſes Mal, um ſo viel eher, Sich ſelbſt zufaſſen vermogend ſeyn werden;
wenn Sie anbey erwegen, wie ja GOTT Dero Wohlſeel. Herrn Vater, in dieſer Zeitlichkeit,
mit vielem Guten, dermaſen geſattiget, daß Er nicht nur ein vollkommenes Vergnugen, uber ſein
ganzes, werthes Haus, ſo im vollen Seegen des HErrn bluhet, empfinden konnen; ſondern auch
mit allen andern zeitlichen Guthern, bis in ſein hohes, und heut zu Tage faſt ungewohnliches Al
ter, welches endlich doch ſelbſt eine Beſchwerlichkeit zuwerden pfleget, erfullet worden. Ja,
was das meiſte; ſo kan man ganzlich verſichert ſeyn; es werde derſelbe, als ein eiſriger Diener
GDttes, als ein wahrer, und glaubiger Chriſt, einen viel vortrefflichern. Wechſel erfahren baben;
da er nun, in der frohen Ewigkeit, die himmliſchen Schatze aenieſet. Dieſes einzige iſt ſchon
kraftig genug, womit wir Chriſten, behm Abſterben unſerer nachſten, und beſten Freunde, uns klu—
glich troſten konnen: weil wir winen; daß dieſelben, ebenhierdurch, in einen unendlich viel beſſern
Stand verſetzet worden ſind, als ne, in dieſer Verganglichkeit, niemals haben konnen; wo viel.
mehr alles Gute, ſo furtrefflich es immer ſeyn mag, dennoch auchmit allerhand Widerwartigkei
ten umgeben, und alſo ganz unbeſtandig, iſt. Nun aber erfordert ja die Liebe; daß wir uns uber
den verbeſſerten Zuſtand unſerer Freunde nicht etwa betruben: ſondern es muß derſelbe lieber ein
Vergnugen bey uns erwecken. Dieſe Wahrheit. Ew. Zoch Edelgeborl. erſt noch zuuberzeugen,
erachten wir nicht nothig: indem Sie Dero tiefe Einſicht der Welt ſchon ſattſam bekannt gemacht.
Darum wurden wir uns nur vergeblich mit weiterer Ausfuhrung derſelben dabey aufhalten.

Und dannenhero wollen Sie, Statt deſſen, vielmehr erlauben; daß wir, vey ſolcher Ge
legenheit, den ruhmlichen Lebens-Wandel Dero nunmehr wohlſeel. Herrn Vaters, als ein
gutes Exempel, und Muſter, andern, zur fruchtbarlichen Nachfolge, anpreiſen; mithin anbey, wie es
ſonſt, in dergleichen Fallen, nicht ungewohnlich iſt, von ſeinen Lebens-Umſtanden einige Nachricht
ertheilen; folglich aber zugleich ſeine bemnerckenswurdige Vorfahren, und Nachkommen, beruhren,
auch uberhaupt die verſchiedene, beſondern Vorzuge des geſamten, werthen, Lenziſchen Geſchechts in
kurze Erwegung ziehen, durfen. Es wird verhoffentlich dieſes Unternehmen um ſo vielweniger zu
miſſbilligen ſejn: da wir wiſſen, daß der Herr Inſpector, und Conſiſtorial. Aſſeſſor, zu Marck-
breit, im Franckenlande, M. Johann Adam Leonhard Reitz, eine ausfuhrliche Beſchreibung, un
ter dem Titel eines Nonumenrti Lendziani, nachſtens durch den Druck bekannt machen werde; auch
bereits der weit beruhmte Rector, ju Magdehurg, Herr Samuel Walther, in ſeinem Vorberich
tezu des ſeel. Herrn Geheimden Raths, Paul Lenzens, Hiſtoria Archi Epiſcoporum Magde-
burgenſium, verſchiedenes davon heygebracht hat. Wir wollen uns demnach, bey gegenwartigem
Vorhaben, weder alzuweit einlaſſen, noch auch dieſe Ausfuhrung gar zu kurz abbrechen. Jn ſolcher
Abſicht werden wir uns denn auch nicht bey den bloſen Namens-Vettern verweilen, die ohnedem
ſchon, als gelehrte Lenze, nebſt ihren Schriften, in dem beliebten compendieuſen GelehrtenLe-

xico des Herrn Profeſſoris, D. Jöchers, abgehandelt worden; als wohin, unter an
verſchiede. dern, Chriſtian Lenz, ehemalicher Cammer-GerichtsAſleſſor, zu Speher, hernach
ne gelehrte aber Churfurſtl. Sachſiſcher Appellarions-Rath; ingleichen der vormaliche Hof Pre
Lenze; ſonicht zu dem diger, alhier zu Halle, und nachheriger Superintendent, zu Regensburg, Salomon
gegenwar  Lenz; nebſt deſſen Sohne, D. Johann Caſpar Lenzen, Brandenburgiſchem Rathe—
tigen Ge. und endlich BurgeMeiſter, zu Regensburg, zurechnen ſind; denen man uberdieß
ſchlechte Herrn D. Johann Seinrich Lenzen, ehemaligen Paſtorem zu Fehrbellin, jetzo In-
gehoren. ſpectorem, und Paſtorem, zu Oſterburg, der, ao. 1701. zu Roſtock, unter dem
Vorſitz D. Joann Peter Grunenbergs, de gratia, præ mole peccati, ſuperabundante, ad
Kom. V, 20. um die hochſte Wurde in der GOttes-Gelahrheit zuerlangen, disputiret hatz
nichtsweniger den Lriederich Lenz, welcher de Privilegiatis immediatorum S. R. J. Proce-
rum inſtantiis, vulgo die Austrage, geſchrieben, ſo mit in Conrad Biermanns Collectio-
ne variarum, de diverſis Juris Publici materiis, diſſertationum ſelectarum, befindlich
iſt, die ao.614. und 1620. zu Franckfurth am Mayn, in ato. herausgekommen; auch noch andere

mehr, beyfugen konte. Wir bleiben alſo vielmehr, jetzo, nur bey Ew. Zoch Edel
vorzuge der geborl. werthen Familie ſtehen, welche allerdings, verſchiedener Vorzuge halben, vor
Lenziſchen vielen andern, einige Aufmerckſamkeit verdienet: indem ſie nicht nur ihre Vorfahren,
Samilie- uber a0o. Jahre hinaus, als angeſehene Adliche, aufweiſen kan; ſondern auch ſp
viele beruhmte gelehrte, Manner aus derſelb en entſproſſen ſind, die der Kirche, und dem gemei
nen Weſen, vortreffliche Dienſte geleiſtet haben, und noch leiſten; zugeſchweigen, wie ſie ſich, durch
gluckliche Heurathen, mit vielen vornehmen, und edlen Hauſern, als dem Powiſchen, Natz
mariſchen, Bornſchediſchen, ingleichen den Wedeln, Hornen, und Kicken von Siedaure.
befreundet: auch ſogar Verwandte der Nachkommen des ſeel. D. Luthers geworden ſind.

Es iſt demnach dieſes Geſchlechte der Hrn. Lenze wurcklich ein altes EdlesHaus,
ug ſo in Polen ſeinen Urſprung genommen, und an den Orten, wo befagtes Konigreich,

ſelben.
mit der Neumarck, Brandenburg „grenzet, ſſſhaft aeweſen iſt. Von dannen haben
ſich nachgehends dieſe Hrn. won Lent heraus in die Neuemarck begeben, und, um Kalis,

und Dramburg herum, eigene Guther, an Muhlen, Schafereyen, und Aeckern, erkautt, in der
Stad, Dramburg, als Patricii, gewohnet, und von ſolchen ihren Guthern gelebet. Conk. den
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Vrandenurgiſchen Atlas des ſeel. Jacob Paul von Gundling p. 294/ſ. Daß dieſe ihre Guther
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der, und Kindes-Kinder, erlebet hat: als ſind freilich dadurch ihre Guther vereinzelt, und ziemlich
geſchwachet worden; mithin in der Lenziſchen Familie, nach und nach, eine merckliche Veranderung

14 2  —Ê i.
A.

GENEALOGIA LENTZIANA.Jokangl.utherus. Dorolleb  cy. J Mek. Sinon LenzDonarafiw Aaiia iousr 52

MAnnxkoeit Bernds. Ner nauii. rurnenus. liteu
nadis enzl.

M. AmBkostius Bernds, Ubrici an cſchuna fauh siunn ſens lI.maritus orririat Watthers,α Jacob Bellings, diie ſich hernach wigder an  1oAanLens l rertns Lenzl L 1
DaANiEI enz AnMnAmaritus ottiliæ Jacob Bellings n. 1559. tist Lenzin.

wWwalthers. —erbeurathet. perkLenz II.
caAruAkinA Bellings, uxor Iſaaci J J MakdARETALenzin, verheur.

Schallers.
an des Paſt. Ca-

ſpar Gold—

aon 1 ſchmieds Sohn
ooAnd 1Iq. ll.. aum Schallers „uxor 1) uichaelis M.sanuxt. Lenʒ J. xLIASCenʒ

uped. G  Granzowens, 2) M. Chriſtiani n. 1584. f 1642. n.is7 Jusas nmigs92

e.& ĩJ JPelurgi. M hnuian W.g Verſch d Toch 1161 1.
ĩ Aä ie ene

t io ter.1 ĩncArnuariua Granzowin, uxor M. Samnel raiurt. Lenʒ Il.n. 1614.  1670. 1oauurs Lenʒ IV.
Lenzens.  narit. Catharinæranzowin. n. 1611 J 1636

Ú vnAburt. Lenz III. pAmæ Lenʒ il. xLias Cenz il. ANNA FLISABETH IOANN. cHRIs tian. raAui. Lenz, n. consTAnriN.
n. 1644.1722. n. 165 1. fiöys. n. 1653. P-- Kenzin, n. Lenz lJ. 1663 f 1661. f 1705. Lenz, n.

Deſſen Nach- Deſſen Nach 1648.f 1741. d. i. lalii. Von deſſen 1664.
kommen ſihe in kommen ſihe 1682. Deſſen Nachkom. Nachkommen 1737.
der folgenden No.2. men ſiehe NVo.) ſihe No. 4.

Tabelle ſub.
No. 1. cuRisTIanA MARGARE- CARorus Auousrus Lenz, D. ioan. consraNriN.

mna n 1727 ni7ii fi7zs— Lenz nel ſ. lug  Sun. Soll tirzs.J

1714.

Rl. y. -duhνα. ſo B Sol.Meg. eeng p obh
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7yr Orte, er von einem vornehmen Churfurſtl. Ainiſter, Doma Hubnern, zum Informator ſeiner Km
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Stamm v Solchemnach war denn Zans Lenz J. der letzte Burg. Richter, zu Dramburg,
ter der Herr ein Sohn Jobſt Lenzens, und Enckel Simon Lenzens J. welcher, wie vorhero er
ren Lenzen. wehnet worden, ſehr reich, und gleichſam der Stamm-Vatter der ſamtlichen, nachheli
gen Familie geweſen iſt, deſſen Wittbe auch r2o. Nachkommen erlebet hat; von den wenigſten jedoch
annoch einige Nachricht vorhanden;zumalen die andern, durch Verheurathung, an verſchiedeneOerter,
in der Neumarck, Pommern, Polen, und Preuſſen, hingerathen ſind. Erſt beſagterans Lenzl. hinter
lies wiederum einen Sohn, Simon Lenzen IIJ. der, als ein Patritius, zu Dramburg, lebte, und
abermals 3. Sohne, Namens Johann, Peter, und Daniel, nebſt einer Tochter, Annen, von wel
cher die Venzlaffen, zu Cuſtrin, gebohren worden, verlaſſen. Der jungſte von den Sohnen, Da
niel Lenz J. kam, zu Regenwalde, zuwohnen. Von ſeinen Nachkommen aber kan man ebenfals
keine gewiſſe Nachricht aufbringen. Seinalterer Bruder hergegen, Peter Lenz, zeugte einen Sohn
gleiches Namens, welcher zu Bertkau, einem Dorfe, zwey Meilen von Stendal, Prediger wurde;
und deſſen Tochter, Margaretha Lenzin, ſich an Caſpar Goldſchmieden, eines Paſtoris Sohn,

verheurathete. Endlich ſo war der alteſte von den Kindern Simon Lenzens II. mit
Johann Namen Johann Lenz II. ao. 1559. zu Dramburg, gebohren. Dieſer legte den Grund
LCenz Il. zu ſeinen Wiſſenſchafften, auf den Schulen, zu Stettin, und Berlin; an welchem letztern

Duder angenommen wurde. Derſelbe nun gewann ihn auch, ſeines Fleiſes halber, ſo lieb; daß er ihn,

ĩ

wie ſeine eigene Sohne, mit Buchern, und Kleidern, nebſt dem freyen Tiſche, verſorgte. Dargegen
muſte er aber auch, auf Begehren dieſes Miniſters, ſeinen rechten Zunahmen in Laurentius veran
dern. Er ſelbſt ſchrieb ſich dannenhero Zeit Lebens alſo. Seinen Kindern befahl er jedoch; daß ſie,
nach ſeinem Tode, ihren uhralten Namen, Lenz, wiederum fuhren, und gebrauchen ſollten. Weil
ubrigens dieſer Johann Lenz II. ſich der GottesGelahrheit widmete: ſo mag dieſer Umſtand wohl
verurſachet haben; daß, ebendamals, das oben gedachte BurgRichterAmt von der Lenziſchen Fa
milie abgekommen. Es bezog demnach unſer Johann Lenz II. ao.r 578. die Univerſitat, zu Franck.
furth an der Oder; wo er auch, hernach ao. 1581. die hochſte Wurde, in der Welt-Weisheit, an
nahm. Alsdenn wurde er 1582. zu Granſoe, in der Grafſchafft, Ruppin, Diaconus; ferner 1585.
in der Stad, Kyritz, in der Priegnitz, Archi. Diaconus; auch 1589. zu Wuſterhauſen, abermals
Archi Diaconus, und ao. 16oo. in der Stadt, Seehauſen, Paſtor, und Inſpector. Hierſelbſt
iſt er endlich 1613. im HErrn ſeelig verſchieden, und liegt auch, nebſt ſeiner Ehe-Genoſſin, alda be—
graben. Ohngeachtet ſeiner murſamen Amts-Verrichtungen, hat er dennoch auch verſchiedene
Schriften verfertiget; als da iſt ſein spicilegium Gnomologicum, welches Lateiniſche diſpo-
ſitiones, uber die Lvangelia des ganzen Jahres, ſind, worinnen, aus jedem Evangelio, creden-
da, facienda, und ſperanda, gezeiget werden. Ferner iſt ſein ſo betiteltes Torcular ſalutis hu-
manæ ein Teutſcher Tractat, vom Leiden Chriſti, ſo 1607. zu Hamburg, in 8vo. abgedruckt wor
den. Ein anderes groſes Werck, inFolio hergegen, von vielen Alphabeten, Tyrocinium Alha-
heticum genannt, darinnen er hiſtoriſch beſchrieben hatte, welcher Geſtalt die Lutheriſche Religion,
hin und wieder, in verſchiedenen Europaiſchen Konigreichen, und Provinzien, fortgepflanzet worden,
iſt ungedruckt liegen geblieben, und, weil es noch nicht ganzlich zu Stande gebracht war, zerriſſen wor

den. Jm ubrigen ſind dieſes ſeel. M. Johann Lenzens lI. Kinder, auſer den, ſogleich
Deſſelben in der Jugend, wiederum weggeſtorbenen, folgende: der jungſte, Johannes lIl. ſiudirte,

Binder. zu Altdorf, die Rechte, und ſturbe auf Reiſen, zu Naumburg ao. 1611. als Candidatus
Juris, in ſeinem 2aſten Juhre. Der mittelſte, Elias Lenz J. welcher 1587. zu Kyritz, gebohren
war, widmete ſich ebenfals der RechtsGelahrheit, und ſtunde anfanglich, beh der Schule zu See
hauſen. Hieraut zog er, nach Guſtrow, und gab daſelbſt einen Advocaten ab. Endlich aber wur
de er Furſtl. Mecklenburgiſcher Secretarius, und ao. 1626. in ſeiner Stube, durchs Fenſter, von ei

nem HofManne erſchoſſen. Er hat keine Sohne; ſondern nur etliche Tochter, hinter
Samuel ſaſſen. Der alteſte hergegen unter den Kindern Johann Lenzrens II. war der Samuel

Lenz l. Lenz l. welcher abermals den Stamm fortgepflanzet hat. ieſer nunwarrs 84. den
22. December, zu Granſoe, gebohren. Er ſtudirte, zu Wittenberg, wo er auch 1604. die Magiſter

Wurde annahm. Sodann wurde er 1608. zum Rector der Stad-Schule, zu Seehauſen, beſtel
let. Denner hatte es, in den ſchonen Wiſſenſchafften, gar weit gebracht; wovon die noch vorhan
dene Reden, Briefe, und andere dergleichen Schul-Arbeiten, ſattſam zeugen. Jm Jahte 1614.
aber wurde er zum Diaconat, in der Stad, Seehauſen, berufen; und 1621. kam er, als Com-
Paſtor, nach Neuenhaldensleben, wo er auch 1626. Primarius wurde. Ja als a2o. 1634. die
Konigl. Schwediſche Regierung, in den Stiftern, Magdeburg, und Halberſtad, Conſiſtoria an-
richtete: wurde er zun Superintendenten des HolzCrayſes beſtellet; worauf er 1642. den 1aten
Janvuarii, dieß Zeitliche geſegnete. Jn ſeiner dreyfachen Ehe, hat er verſchiedene Kinder erzeuget;
wovon etliche, ſogleich in der erſten Kindneit, wiederum geſtorben. Unter denenjenigen aber, die zu
Jahren gekommen, ſind vornemlich Johannes, und Samuel, merckwurdig. Johannes Lenz
der ate dieſes Namens, war ao. 1611. gebohren, und advocirte, zu Magdeburg, und Haldensleben,
vielfaltig. Er war auch bereits zum Secretario der Stad, Haldensleben, beſtimmet, als er ao.
1636. in der damaligen Peſt, nebſt ſeinem einziaen Sohnlein, und der Ehe-Genoſſin, Frauen An—
nen, D. Jacob Gebhardi, geweienen Inſpettoris zu Werben, nachgelanenen Jgfr. Tochter, de.
ren Mutter ſein Vater zur andern Ehegehabt, die Echuld der Natur bezahlen muſte.

Sein Bruder, der ſeel. Samuel Lenx II. welcher demnach von neuen das Geſchlecht
Samuel fortgepflanzet, iſt, aus verſchiedenen Urſachen, eine der merckwurdigſten Perſonen dieſer
Cenz il. Familie. Er war ao. 1614. den 26. Martii, zu Seehauſen, gebohren. Von ſeiner

Kind
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Kindheit an, bezeugte er groſe Luſt zum ſtudiren, und lebte gerne in der Einſamkeit. Anno
1633. zog er auf die Univerſitat, Helmſtad, und wurde daſelbſt der Aufſicht des Prof. H. J. Scheurlii,
untergeben, der ihn, zwey Jahre, in ſeinem Hauſe, und am Tiſche, hatte. Nach dieſen wurde
er, bis 1637. Informator eines jungen Herrns von Biſſmarck; worauf ihn ſein Vater aber
mals, nach Helmſtad, zu ſeinem vorigen Hausund Tiſch-Wirthe ſchickte; da er nunmehro wiede
rum, und zwar 4. ganzer Jahre lang, fleiſig ſtudirte. Sodann begab er ſich nach Hauſe, und hielte
ſich, hier und da, eine Zeitlang, beyſeinen Freunden auf. Da ging er nun 1641. einsmals, zu Hal
densleben, vor dem Holze, ganz alleine ſpatziren. Und hier bateer GOtt voller Bekummerniß, we
gen ſeiner kunftigen Verſorgung, in den, ohnedieß damaligen, betrubten Zeiten, inbrunſtig; er
mogte ihn doch, woferne er ja ſeinen MitChriſten, im Predigt-Amte, dienen ſolte, zu ſeinerZeit, mit
einer Beforderung gnadiglich anſehen; auch der Heilige Geiſt ihn dermaſen regiren, daß er ein recht
exemplariſches Leben fuhren, und ein Furbild der Gemeinde werden, mogte. Jndemer aber in ſol
chen Gedancken fur ſich hinſahe, wurde er ganz unvermuthet, auf der Erde, eines papiernen Blat—
gens gewahr, auf welchem nichts mehr, als das Wort, SPEs, mit groſen Buchſtaben, gedruckt ſtunde.

Dieſes nahm er denn, als ein gutes Anzeichen, und gleichſam eine gottliche Antwort, und Troſt, auf;

—Aſich dabey erinnernde, was einsmals dem Heil. Auouſtino begegnet, und wovon Hoſpinianus, deorigine Se erwas gedencket. Nachdem hierauf ſein klle., Ages, a νο
de abging: begab er ſich nach Wittenberg: um die damaligen Streitigkeiten, zwiſchen der Helnm
ſtadiſchen, und den Sachſiſchen Academien, recht einzunehmen. Haierſelbſt genoß er nicht allein den
Tiſch, ſondern auch ſonſt viele Liebe, und Freundſchafft, von D. Juülſemannen. Nichtsweniger
promovirte er, alda, in Magiſtrum Philoſophiæ. Sodann aber wurde er im Jahre 1643. zum

Diaconat, beym Dom, in Stendal, berufen, auch ferner o6o. zum Archi- Diacono, daſelbſt,
erwahlet, und beſtatiget; und als 1663. der General Superintendent, Strahlius, mit Tode ab
ging: wurde unſerm nun ſeel. M. Samuel Lenzen, nebſt ſeinen Collegen, vom Hofe aus, anbe

fohlen; die vices Superintendentis Generalis, uüber die alte Marck, und Priegnitz, zuverwal
ten; ihnen auch noch zwey andere, aus dem aldaſigen Miniſterio, nemlich M. Scriver, und
AM. Schilling, zugeordnet. Jn dieſen geiſtlichen Aemtern nun hat er ſich jederzeit, als ein getreu—
er, und rechtſchaffener Haushalter GOttes, erwieſen. Auch het es ihm lediglich ſeine Gemeinde
zudancken; daß dieſelbe bey der Evangeliſch-Lutheriſchen Religion erhalten worden; und dargegen
andere Religions-Verwandten ſich nicht in ihrer Kirchen eine eingeſchlichen, noch ſolche zu ihrem

Religionsexercitio gar eingenommen haben. Allein ebendadurch zog er ſich auch derſelben
Feindſchafft ſo ſehr auf den Hals, daß er die auſerſte Verfolgung, und Tranckſal, von ihnen
ausſtehen muſte. Dieſe ſeine merckwurdigen Schickſale verdienten dahero billig beſonders be
ſchrieben zuwerden: weil ſie gewiß einen mercklichen Beytrag der KirchenGeſchichte damali
ger Zeiten ausmachen. Aber ſowohl der noch ubrige, kurze Raum, als auch ein und anderes
Bedencken, laſt uns vorjetzo weiter nichts davon erwehnen, als daß er, 3. ganzer Jahre lang, blos
wegen ſeines billigen Eifers, vor die Lutheriſche Religion, ſuſpendiret worden; bis man ihn endlich,
durch Vermittelung des Raths, auch einiger anderer, fuhrnehmer, aufrichtiger Lutheraner, in Sten
dal, zum Prediger derst. PetersPfarre, daſe bſt, ao. 1667. verſetzte, wo er nunmehro eineGemeinde

bekam, darinnen alle der Evangeliſch-Lutheriſchen Religion zugethan waren; welche ihn denn ſo
willig aufnahmen, als ungerne ihn ſeine bisherige Pfarr-Kinder verlieſen. Man konte ibm zwar
dasjenige nicht erweiſen, was ihm ſeine Feinde Schuld gaben; daß er nemlich von der gegenſeiti—
gen Religion ubel geſprochen, auch ſolche Predigten gehalten, die zum Aufruhr Gelegenheit hatten
geben konnen. Jndeß waren doch die Umſtande damals ſo beſchaffen; daß er, mit ſeiner gerechten
Sache, nicht vollig durchdringen konte; und ſich alſo gefallen laſſen muſte, was der Herr, dieſerwe
gen, uber ihn, verhenget hatte. Er ſetzte dahero eine feine Schrift auf, worinnen er ſich ſelber,
ſeiner, durch beſagte Verſetzung, geſchehenenErniedrigung halber, troſtet; welcher Entwurf, auch
jetzo noch, unter ſeinen Handſchriften, furhanden iſt. Gedachtes ſein neues Amt fuhrte er ubri—

gens nicht langer, als 27 Jahr: immaſen er, ao. 1670. den zten Sonntag, nach Chriſti Erſchei—
nung, an einer Bruſt-Kranckheit, im Herrn ſeelig entſchlief. Wie merckwurdig nun faſt alle ſeine
Lebens-Umſtande geweſen: ſo merckwurdig waren auch einige bey ſeinem Tode. Denn, 8. Tage
vorhero, daer noch, in der Kirche, vorm Altare, ſtund, und den Communicanten den Kelch reich—
te: fiel ihm das, damaliger Zeit nach, ubliche, ſammtne Meß-Gewand, von freyen Stucken,
vom Leibe herab, auf die Erde. Als er hierauf den Kelch niederſetzte, und ſich ſelbiges vom Kuſter,
gewohnlicher Maſen, wieder umhangen, und befeſtigen, ließ: fiel es ihm, gleich als er nur noch
zwey Perſonen abgeſpeiſet, zum andern Male ab. Derſüuſter trat zwar hinzu, und wolte es ihm

abermals umthun. Allein der ſeel. Hr. M. Lenz weigerte ſich deſſen, und ſagte zu ihm; daß er es
nur hinlegen ſolte; vielleicht mogte dieſes wohl das lezte Mal ſeyn ſollen, daß er es umhatte; wel.

ches denn auch wurcklich zutraf. Sonſt hatte er ſich zwar ſelbſt die Worte Pauli, Actor. XXIV.
v. 14. E) zum LeichenText erwahlet. Weil jedoch ſein alteſter Hr. Sohn, der nur allein darum
wuſte, eben nicht zu Hauſe war— ſo erkieſte, Statt deſſen, der Paſtor, Muller, zu St. Annen, die
Worte aus dem 84. Pſalm, v5. z. welche ſich nichtweniger auf ſeine Lebens-Umſtande ſchickten.
Er ſtudirte auch, unter ſeinen vielen AmtsVerrichtungen, und ſchweren Leiden, dennoch ſo fleiſig;

daß er anbey unterſchiedene, artige Tractate ausaearbeitet; als 1) einen, de Jure Patronatus, wel
cher ao. 1659. zu Magdeburg, in aro. abgedruckt, und in dem obgedachten Gelehrten-Lexico irrig

dem vorhin erwehnten Chriſtian Lenzen zugeſchrieben, worden. 2) Vom Ereutze, und deſſen Troſt;

B 2 ſo er,n Dief ſind ebeüdie Worte, welcht ſich auch dep ſeel. Hr. Geheimde Rath, Ehriſtian Zhemalus, zu ſtinem

id o
Leichen Texte erwahlet hatte. verb. d rl J. le νννν ſeckt ſeſ- u
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ſo er, in den Jahren, da er ſuſpendiret war, aufgeſetzt. 3) Von Veranderung der Religion, in
d r Chur und Marck-Brandenburg  wie nemlich dieſelbige, von der Heydniſchen, zur Chriſtlichen,

8 J 9 2vo der Paviſtiſchen zur 'utheriſchen und von der Lutheriſchen, zur Reformirten Religion allmah
n tlich gekommen. 4) Von der gottlichen Einfalt, und menſchlichen Mannichfaltigkeit, beym Heil.

Abendmahl. 5) Von der Fundation, den Privilegien, und andern Beſchaffenheiten des St. Ca
tharinen /Cloſters in Stendal, ſo D. Beckmann, in Franckfurth, zu Ausarbeitung ſeiner Marcki—

ſchen Hiſtorie, an ſich genommen. Wir geſchweigen des vielfaltigen Brief-Wechſels mit auswar
tigen GottesGelehrten; ingleichen der fleiſigen Anmerckungen mancherley, nachdencklicher Dinge,
d' ſch in ſeinem Amte zugetragen haben Ja es ſind auch viele andere Handſchriften von ihm hin

A,
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a
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lie in, Jterlaſſen worden: allermaſen er, die 23. Jahre ſeines wurcklichen Kirchen-Dienſtes, über alle ſeine
Predigten, deren er mehr, als 2700. gethan, ein abſonderliches Concept, und Aufſatz, gemacht.
Es ware demnach zuwunſchen; daß ein und andere von dieſen Schriften, durch den Abdruck, bekannt
wurden. Endlich ſo hat auch noch der Hausund EheStand dieſes ſeel. M. Samuel Lenzens lI.
etwas bemerckenswurdiges. Denn, durch ſeine EheGenoſſin, Fr. Catharinen, gebohrnen Gran
zowin, iſt er, nebſt ſeinen ſamtlichen, werthen Nachkommen, ein Verwandter der Familie des ſeel.
D. Luthers geworden; als von dem auch er, und ſeine Kinder, lange Zeit, einen aoldenen viring./—4

Hamburg, hingekommen iſt. Es war nemlich nur ermeldter Granzowin oʒros-Mutter, die Catha
ir ayſers Caroli J. Bildniß, von PerlMutter, beſeſſen; der aber, nun, vor einigen vcapren, nach/

rina Bellings, eine leibliche Tochter der Ottilia Walthers. wenne Mi Anprouum Bernds,4a41
—S4

wwie die oben behgeorachte Tabelle mt mehrern ſeiget. Jndeß war auch dieſe vergnugte Ehe unſers ſeel.
einen Sohn der Schweſter D. Martin Luthers, Namens ei targarethẽe, zur eruen ee gehapr;

Hrn. Lenzens von GOtt reichlich geſegnet. Denn, auſer einigen Kindern, die zeitlich weg
geſtorben ſind, verließ er annoch s. Sohne, und 12. Tochter, mit Namen, Anna Eliſabeth; welche
an den Kaufmann, in Stendal, Jacob Ballerſtedten, verheurathet worden; aber ao. 1682 an
der Peſt geſtorben; und ihre damals hinterbliebene Tochter iſt ihr nunmehro auch in die Ewigkeit
nachgefolget. Die Herren Sohne des bisher beſchriebenen Samuel Lenzens IIJ. hergegen hieſen
Samuel Ill. Daniel Il. Elias II. Johann Chriftian J. Paul, und Gonſtantinus. Wir
muſſen mithin auch dieſe, der Ordnung nach, in nahere Betrachtung ziehen, und von jedem eine

kurze Nachricht ertheilen.

Samuel
So viel nun zuforderſt N. Samuel Lenzen IIIJ. anlanget; war er, ao. 1644. den

Lenz iil. 14ten Julii, gebohren. Erſtudirte, und promovirte, zu Helmſtad, wurde darauf Con-
Rector, zu Haldensleben, und 1674. Prediger, zu Atzendorf, auch 1689. Paſtor, und In-

ſpector, zu Egeln. Sein Tod aber exfolgte im Jahre 1722. den 13ten Maji. Seine Kinder,
und Kindes-Kinder, wollen wir zuforderſt, in hier beygehender kurzen, beſondern, Tabelle, vorſtellen:

Num. J.
M. Satiunt. Lenz ill. n. 1644. J 1722.

cHhkIisTIANA ELIisasErn., Jagf. porortxa nEpwio Hr. 2Muri. henz IV. Hr. 104nn eRDinAnMN,. Hr. cnRisrian FRIE-

Lenzin,n. 1679. Lenzin, n. 1681. n. 1683. d. 27. Wet. Lenz,n. 1686. d. xicn Cenz, n. 1690.
d. 10. Juliif i739. 1739.d. 25. Mart. 32. Januar. 11727.
als Witbe. Marit. zu Halle.
Palt. Matthias

Halſſe

Hr. narrnias rawrrien Hr. orro Lupwio

Haſſe. Jaſſte.Es verließ nemlich derſelbige z. Herren Sohne, und 2. Tochter. Die erſtere von letzten

beyden hat abermals 2. Sohne hinterlaſſen; Hrn. Matthias griedrich Zaſſen, und Hrn. Otto
Ludwig HDaſſen, welche, zur Zeit noch, als ein paar wohlverdiente Candidati Theologiæ, leben.

Der alteſte Herr Sohn hergegen, Samuel Lenz JV. welcher, ao. 1683. den 27ſten
r, Samuel October, gebohren worden, legte den Grund, zuSeinen Wiſſenſchafften, in Egeln, und
Lenz 1vy. Stendal. Alsdenn kam Er, nach Halberſtad, in das Häus, und unter dieAufſicht des da
maligen Rectoris, Hrn. Reimanns. Anno 1703. ging Er, nach Helmſtad, und ferner nach Je
na; auch endlich, 3. Jahre lang, nach Halle. Jm Jahre 1737. wurde Er, zu Lubeck, Notarius
Publicus Cæſareus, wo Er ſich auch, bis ietzo noch, und zwar unverheurathet, aufhalt. Sein

mittler Hr. Bruder, Johann Erdmann Lenz, hat 1686. den 22. Januarii, zum
Hr. Johann erſten Male, das Licht dieſer Welt erblicket, und hernach ebenfals die Schulen, zu
Erdmann Stendal, und Halberſtad, wie auch zu Qvedlinburg, beſuchet. Darauf zoa Er,
Lenz. nach Jena und ferner nach Halle, auf die Univerſitat. Sodann hielt Er ſich, et
liche Jahre in Schleſien bey dem Hrn. von Schickfuß, in Condition auf. Von dar kamEr, nach
Egeln, wieder zuruck, und verſchonte den Herrn Vater, in ſeinem Amte, mit Predigen. Er
hat auch ſonſt noch verſchiedene junge Herren informiret. Endlich wurde Er Feld-Prediger, beyimn

Grafl. Schulenburgiſchen Grenadier-Regiment, zu Pferde, welches damals, in und bey Lands
berg, an der Warte, im Quartire lag. Anno. 1734. aber iſt Er zum Paſtor, zu Osmunde, jen
ſeits Halle, berufen worden; und 1738. verheurathete Er ſichmit des Paſtoris Sen. in Dießkau,

alteſten Jtr. Tochter, Johannen Zubnerin; wiewohl bis jetzo noch kein EheSegen
Hr. Chriſt. ertolaet iſt. Sein jungſter Bruder, und Sohn des ſeel. M. Samuel Lenzens III.
griedr. Lenz. gerr Chriſtian Criedrich Lenz, welcher 1690. gebohren war, beſuchte auch die Schu
len, zu Stendal, und Halberſtad, ingleichen die Univerſitat, Halle. Nachgehends aber ſahe er ſich

gemu



)o(
gemuſiget, Konigl. Preuſſiſche KriegesDienſte, unter des Generals, au Vaine, CapalerieRe
gimente, anzunehmen, und ruckte, vom Frey Corporal, gar bald, bis auf den Lieutenant, unter dem
DragounerRegimente des Herrn von Wenſen. Es war auch ſchon das Patent, vor ihn, als Ca
pitain, unter der Feder, da er, ao. 17 27. in Polen, auf Werbung, erſchoſſen wurde.

Der andere Sohn des ſeel. Samuel Lenzens II. war, beſage der obigen Haupt. Daniel
StammTafel, Daniel Lenz II. der, ao. 1628. als Churfurſtl. Brandenburgiſcher O Lenzll.
berEinnehmer, und StadSchultheiß, zu Aſchersleben, in ſeinem 37ſten Jahre, geſtorben. Unter
teinen Kindern uberlebten ihn nicht mehr, als viere; wie ſolches die hier beygehende Stamm Tafel
kurzlich zeiget:

Num. II.
Dakeat. Lenz Il. o. i651.  1618.

joatin. panixi Lenʒ, Fr. caruakita iLisanzru, Joaun. rriDExicus Lenʒ, Fr. Jutiana, n. 1688.
n. 1680. J 17 10. n. 1634. den i.Jun. Marit. mn. 1686. d. 24. Febr.  1736. Marit. O(r.Hr. Advocat, Corthum, firi--. Rudel, Exercitien

wurde Wittbe 1713. Inſpeclor, in Halle.nern
Wir wollen nur von den Herrn Sohnen noch etwas weniges erwehnen. Der alteſte von ih
nen, Hr. Johann Daniel Lenz, war nemlich ao. 1620. gebohren. Er ſtudirte, zu
Halle, und Lepzig. Hierauf wurde er HofMeiſter, bey den Hrn. Sohnen des Artil. Johann Da
lerieGenerals, von Schlund, in Berlin. Hernach ging er zur Schwediſchen Armee, niel Lenz.
und wurde, bey dem Oberſten, Grafen von Leiningen, Secretaire, und Lieutenant; ſtarb aber
1710. in Polen, da ſie nach Pultawa zogen. Sein zungerer Bruder, Johann Fried
rich Lenz, ſtudirte ebenfals, in Halle, und iſt r71 in Norwegen, auf dem Schiffe, Joh. Friedr.
geſtorben; nachdem er, ſchon vorhero, etliche Jahre lang, mit in Oſt-Jndien geweſen Senz.

war.
Der dritte Sohn des ſeel. Samuel Lenzens II. Namens Elias II. welcher, Elias Lenz

ao. 1653. gebohren war, hatte anfangs die Handlung erlernet. Es wurde ihm aber, Ul.
in ſeiner Jugend, von einem ſeiner Spiel-Cameraden, das eine Auge, mit einer Armbruſt, ver—
letzet; und er iſt, als Fahndrich, bey einem Brandenburgiſchen Dragoner. Regimente, in dem,
zwiſchen Schweden, und Brandenburg, ao. etliche 7o. des vorigen Jahrhunderts, entſtandenen
Kriege, in Pommern, geblieben.Nun trifft die Reihe Ew. Zoch Edelgebl. wohlſeel. Herrn Vater, Herrn Br. Johann
Johan Chriſtian Lenz l. deſſen werther Name, auch nach Seinem Tode, allezeit, Chriſtian
im geſegneten Andencken verbleiben wird, und dem eben, wegen Seines jungſthiner- Senz J.
folaten Abſterbens, aus ſchuldiger Hochachtung, und beſonderer Ergebenheit, vor Ew. goch
Ebelgeborl. dieſes EhrenGedachtniß von uns geſtiftet worden. Wir muſſen demnach vornem
lich auch Seinen ubrigen, ruhmlich gefuhrten LebensLauf, ſo viel uns davon wiſſend, vorjetzo
noch kürzlich erzählen; nachdem wir, bereits vorhin, Seine ausnehmenden Tugenden, und ſon
derbaren ChriſtenWandel, beruhret haben. Stendal war alſo der Ort, wo Er, im Jahre
1658. den 26. Auguſti, das erſte Licht dieſer Welt erblickte, und auch, im s3ſten Jahre ſeines Al
ters, am letzt verwichenen rſten Julii, mithin Lebens ſatt, dieſes Zeitliche hinwiederum geſegnete.
Er erlernete die Handlung, in Havelberg, und nahm, 1682. als die damalige Peſt nachgelaſſen
hatte, den Ballerſtediſchen Laden, zu Stendal, an, welchen Seiner obbeſchriebenen Fr. Schwe
ſter, Annen Sliſabeth, Ehe-Herre, bis dahin, beſeſſen. Hierauf verheurathete Er ſich auch,
ao. 1685. mit der damaligen Jfr. Reginen Schreiberin, einer eheleiblichen Tochter Hrn. Joa
chim Serivers, in Stendal. Als dieſe Jhm aber, im Jahre 1728, durch den Tod, von Seiner
Seite genommen wurde: ubergab Er die Handlung Seinem jungern Sohne, Hrn. Johann
Chriſtian Lenzen lI.; damit er nunmehro ſeine ubrige LebensZeit deſto geruhiger vollends hinbrin
gen, und Seinem GOtt deſto beiſer dienen, konte; welches auch, bis an Sein erfolgtes ſeel. Ende,
mit allem Eifer geſchahe. Der HErr ſattiget Jn nun, der Seelen nach, in der ewigen Ruhe,
mit allen Himmliſchen Freuden, und dem ſeel. Anſchauen des Gottlichen Lichtes, und herrlichen
Glanzes. Unter den vielen Wohlthaten aber, womit Jhn GOtt, auch ſchon in dieier Zeitlichkeit, uber
ſchuttet hatte, iſt billig dieſes mit zureeynen; daß Jhm, als Mitbelehnten, das Ritter-Guth, Riede,
im Sachßl. Merſeburgiſchen Amte, Zorbig, annoch 1739. anheimfiel, als der letzte Beſitzer deſſel.

ben, Hr. D. Johann Conſtantin Lenz, mit Tode abaing. Es haben daſſelbe, vorhin, ieit 1529.
beſage der Dreſſoner Lehns Nachrichten, die von pPfuhl, von Kroſigck, von Rauchhaupt,
von Dieskeau, ingleichen die Brendel, die Bornemanner, die Aucrene, die Predeie, die
Reichardte, die von Zaſchnitz, auch andere mehr, beſeſſen. Und nun hat es unſer ſeel. Herr
Lenz auf ſeine werthe Nachkommen vererbet. Wir werden unten, von dieſem alten Ritter-Sitze,
annoch etwas zuerinnern finden. Hernach ſo war auch dieß nicht eine geringe Gnade GOttes,
daß dieſer Hr. Lenz, in die 43. Jahre, mit ermeldter ſeiner lieben Ehe Genoſſin einen recht vergnug
ten, und geſegneten EheStand gefuhret: da Lrthn der Hochſte an die 25. Kinder, und Kindes-Kinder,
erleben laſſen, welche alle, theils in wichtigen Ehren Aemtern ſtehen, theils auch ſonſt wohl verſorget
ſind. Um ſie nun naher kennen zulernen; wollen wir ſie zurorderſt wiederum allerſeits, jo viel ihrer
nicht, bereits in der Kindheit, geſtorben ſind, in einer beſondern, kurzen Stamm- Tafel vor
ſtellen:

C Num. III.
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Hr. Joaun. cutkirian. Lenzn. 1658. 7 1741. deni. Jalii. Uxor,

Kegina Schreiberin.
—wh

Hr.sanuxt. Hr. cuxisroru. Hr. ioann. ioxcniin. Hr. vanier. Hr. ioanm. Fr. nexoiNaA soruia, Hr.aonni. Ia-
Lenz V. n. Lenz,n. 1689. Lenz, n. 1691. d. LKenzIlI.n. cuxisrian. n. i701. d. 27. cos. Lenzʒ,n.

tss6.d.s. d.ao. April. j. Junii.
1695. d. i. Lenzli. n. Fehr. Marit? Hr. 1707. den j.

uartii.
Auguaſt. 1698. d. Jeann. chrinian. Wovbr.

uüuuuZwey Tuchter. 104w. consranrmo. nat. 1741.
Lyhr Joann Fride-ANNA sorninA CArTHARINA nENRETrI, Lupovicus, n. rich Dolle.

Louisa, n.-- n. 1738. 1740.
c ANMNA LotiisE, REGINA soPHIA ioAnM. chRit TIAN. 1oANeS AuGusTus,

n. 1731. n. 1732. en 1734. n. 1736.
aQxEGINA sornia, n. 1730. N. N. n. 1740.

Hr. Samuel Solchemnach beſtehet denn dieſe Seine ſo zahlreiche Familie aus s Hrn. Sohnen,
Kenz V. und einer Frau Tochter, unter welchen Ew. Hoch Edelgebl. als der erſtgebohrne,
die OberStelle innehaben. Dieſelben werden uns nun hochgeneigt erlauben, Dero Verdienſte,
und ruhmliche LebensUmſtande, deren Sie Sich ſelbſt nicht anders, als im Vergnugen, erin
nern konnen, ebenfals mit wenigen zuberuhren: da es ja nunmehro ohnedieß einmal zur ganz ge.
wohnlichen Mode worden iſt, von beruhmten, und gelehrten Mannern die zuverlaſſigen Nachrich
ten den begierigen Liebhabern ſolcherley Wiſſenſchafften mitzutheilen; nachdem der Hr. Paſtor,
Gbtten, in ſeinem beliebten, Gelehrten Europa damit das Eiß gebrochen; nicht zugedencken,
daß auch, ſchon ehedem, der ſeel. D. Johannes Albertus xabricius ſelbſt 2. Centurien von claris;
Fabriciis geſammlet, und durch den Druck bekannt gemacht. Dadurch gedencken wir uns denn
gnuglich zurechtfertigen, und ſtehen in der Uberzeugung; daß wir Dieſelben keines Weges, durch
dieſes Unternehmen, beleidigen konnen; ob Sie ſchon ſonſten, in dieſem Stucke, gar zartlich, und.
eigenwillig, ſind. Genug wir wollen nur ſchreiben, was wir wiſſen, und zum Theil in Dero eigenen
Vorrede, zum erſten Theile Jhrer Hiſtoriſch-GenealogiſchenUnterſuchungen, bemercket haben, auch
was ſonſt, mit der Wahrheit, genau ubereinkommt; ſo ſind wir verſichert, daß damit vielen Leſern
ein angenehmer Dienſt geſchehen werde. Gleich bey Dero werthen Namen finden wir alſo. etwas.
beſonderes anzumercken; da Sie nemlich, als der Vte Samuel, in dem beruhmten Geſchlechte der
Hrn. Lenze, Sich, vornehmlich auch durch Dero ruhmwurdige Gelehrſamkeit, und beliebte.
Schriften, vor vielen andern, einen merrklichen Vorzug erworben; als welches den Hrn. Samuelen,
in dem Lenziſchen Hauſe, allezeit faſt was eigenes aeweſen. Stendal ſchenckte hiernachſt der Welt
Dero werthe Perſon, im Jahre 1686. den sten Martii; und Sie zeigten, gleich von Dero erſten
Kindheit an, einen beſondern Eifer, beydes zum wahren Chriſtenthume, und auch zu einer grundli
chen Gelehrſamkeit. Dieſen ſetzten Sie auf der MartmsSchule, zu Braunſchweig, unter dem
ſeel. Gebhard, als wohin Sie Dero geliebteſte Eltern, ao. 1702. verſchickten, auf eine ausneh.
mende Weiſe, der Maſen fort, daß Sien in kurzer Zeit, geſchickt wurden, die Helmſtader Uni—
verſitat zubeziehen; woſelbſt Sie, ſonderlich in Hiſtoriſchen Wiſſenſchafften, den ſeel. Abt, Schmid,
und den nachherigen Wurzburgiſchen Geheimden Rath, Johann George von Eccard, klu—
glich zu Dero Anfuhrer erwahlten. Dieß geſchahe 1705. Und nachdem Sie alda, ſowohl in den
ſchonen Wiſſenſchafften, beſonders den Geſchichten, und den darzu gehorigen Hulfs-Mitteln, als
auch in der GOttesund Rechts-Gelahrheit, einen guten Grund geleget hatien: ſuchten Sie 1707.

auch zu Jena, unter dem ſeel. Hof-Rath, Struv, und andern damaligen Lehrern dieſes Orts, ſol
che Dero Wiſſenſchafften immer noch vollſtandiger zumachen. Sie wolten ſich hierauf zwar an
fangs dem Academiſchen Leben widmen. Allein die gottliche Vorſicht hatte Sie zu etwas anderm
beſtimmet. Dero beſonderer Fleiß, und nunmehro bereits erlangte, groſe Geſchicklichkeit, muſte als
bald den Kennern in die Augen falen. Was Wunder demnach, daß Sie, ſchon ao. 17o8. von
dem beruhmten Talander, nach Liegnitz, als Hof-Meiſter des Hrn. Barons von Zetlitz, gerufen
wurden? Da ſahen Sie Sich hernach auch in Breslau um, und traten ferner, bey dem Hrn. Gra
fen von Stollberg, als Hof-Meiſter, in Dienſte; wo Sie, aus beſonderer Achtung, ao. 1712.
mit der Wurde eines RegierungsCammerund CabinetsSecretarii beehret wurden. Jm Jahre
1713. hiernachſt beſahen Sie das ſchone Berlin, von dar Sie Sich, nach unſerm Halle, wendeten,
und hierſelbſt bis ao 1718 verichiedene, junge Herren anzufuhren hatten; bey welcher Gelegenheit,
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Sie von den weltberuhmten Mannern, alda, dem nunmehro ſeel. Geheimden Rathe, Chomaſio,
wie auch dem Hrn. Canzler, von Ludwig, und dem Hrn. Geheimden Rathe, auch Directore,
Bohmern, Heineccio, Gundlingen, und andern mehr, noch vieles profitirten; bis Sie ao. 1719.
Dero Vetter, der Hr. Ober-Amtmann, Conſtantin Lenz, als Juſtitiarium, mit ſich auf den
Petersberg nahm. Jm Jahre 1721. aber gingen Sie, als Commiſſions. Secretarius, uber
Magodeburg, nach Minden, und wurden 1722. dem Konigl. Amte, Brumby, zur Juſtitz, und Wirth
ſchafft, vorgeſetzet. Sie begaben Sich ferner, nach Hamburg, und unterredeten ſich daſelbſt mit dem
nun auch ſe eel. Hrn. Zubnern, wegen Ausbe ſerung ſeiner Hiſtoriſchen Fragen, und Genealogiſchen
Tabellen. Von dar wolten Sie nach. Eng and reiſen; wenn Jhnen nicht die Witterung, und

b

JahresZeit die Uberfahrt zuwider gemacht hatte. Und dannenhero wendeten Sie Sich, dieſes
JMal, lie ernach Zerbſt, woſelbſtSie nunao. 1723.als Hofund RegierungsAdvocate, die Praxin
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20( l ee—ſorenſem antraten, auch zugleich, bey dortigem Gymnaſio, Collegia Philoſophica, und Juri-
dica, laſen. Mit wie vielem Ruhme, Fleiſe, und Gelehrſamkeit, Sie damals ſchon auch die wichh
tigſten, und verworrenſten RechtsHandel auszufuhren pflegten, und ſolches bis jetzo noch gewohnet
ſind, davon zeugen vielfaltige Proben. Wannenhero denn nicht nur Jhro Durchl. die verwitbete Fur
ſtin, zu Anhalt Cothen, in Niemburg, Frau Gieſela Auguſta, Sie ao. 1731. von freyen Stu
cken, zu Dero Hofund Witthums-Rathe gnadigſt erkieſeten, und ernannten, ſondern auch, in eben
demſelbigen Jahre noch, im Monath, December, Jhro Durchl. Herr Ernſt Auguſt, Herzog zu
SachſenWeymar, Sie mit dem anſehlichen Character eines Hof- und Regierungs. Raths begna
digten; nicht zugedencken, wie Sie, auch an andern Hofen, verſchiedentlich in Vorſchlag gebracht
worden; dergleichen Dienſte aber weiter zubernehmen Bedencken getragen; und dahero, nur neu
lich noch, einen gewiſſen Furſtl. Sachſiſchen Geſandſchaffts-Poſten, in Wien, depreciret, und von
Sich abgelehnet, haben. Es iſt mithin um ſo vielmehr zubewundern; wie Ew. Hoch Edelgebl. bey
ſolchen Dero vielfaltigen, und wichtigen Verrichtungen, dennoch auch der gelehrten Welt mit nutz
lichen, und wohl ausgearbeiteten Schriften dienen, auch ſo viel Zeit auf dergleichen recht muhſame
Arbeit verwenden, konnen, die einen groſen Fleiß, und beſondere Richtigkeit, erfordert. Wir mei
nen die HiſtoriſchGenealogiſchen Unterſuchungen hoher Hauſer, davon bereits einige Theile am
Tage liegen. Der erſte kam nemlich ao. 1739. zu Leipzig, in 4to. unter dem Titel, Hiſtoriſch-Ge
nealogiſcher Unterſuchungen der ErzVater, der Jſraelitiſchen Konige c. heraus, und enthalt ei—
gentlich die Verbeſſerung der erſten 23. Hubneriſchen Tabellen; als ſo viel nemlich zu der Uni
verſalHiſtorie gehoren. Der andere Theil hergegen folgte, inebendemſelben Jahre, und Format,
unter dem Titel einer Hiſtoriſch Genealogiſchen Unterſuchung der, in die Teutſche Reichs-Hiſtorie,
einſchlagenden Abendund Morgenlandiichen Chriſtl. und Turckiſchen Kayſer, auch der Konige, zu
Jeruſalem. Und dieſer erſtrecket ſich von der 2zſten, bis aut die zaſte Hubneriſche Tabelle. Fer
ner haben Sie der VI. Probe des erſten Bandes unſerer Geſellſchafftlichen Arbeiten, p. 447. ſequ.
eine Hiſtoriſch Genealogiſchund Geographiſche Unterſuchung, vom Abinadab, auch vom Kiriath
Jearim, und Gibea, wo die Lade des Bundes, viele Jahre lang, geſtanden hat; nichtsweniger un
ſerer VIII. ſo genannten Probe p. 628. ſeqq. eine gleichmaſig HiſtoriſchGenealogiſche Unterſuchung
der ſamtlichen Furſten, in Siebenburgen, aus den Hauſern, Zapolja, Bathori, Rakozi, Betlen, khe-

vyi.yſi.dei, Barcſai, Kemeny, und Apaft; auch dem IIlten Stucke des andern Bandes unſerer gemein
ſchafftlichen, fortgeſetzten Bemuhungen p. 203. ſeqq. eine Ausbeſſerung der bisherigen, von den
Konigen in Ungarn handelnden, StammTafeln, bis auf die Konigin, Mariam welche die Ungari
ſche Crone auf das damaliche Neapolitaniſche Haus gebracht, einverleiben laſſen; und die Fortſe
tzung der letztern, bis auf Jhro Majeſtat, die heutige Konigin von Ungarn, wird auch nachſtens
folgen. Dessleichen wiſſen wir; daß bereits Dero genauere Unterſuchung der ganzen Hochfurſtl.
Anhaltiſchen Genealogie zum Druck bereit lieget, und eheſtens offentlich erſcheinen durfte. Wir
geſchweigen noch mehrere dergl. Abhandlungen, darzu die Materialien ſchon zuſammengetragen ſind.
Auch wollen wir nicht gedencken, was Sie ſonſt von Hiſtoriſchen Ausfuhrungen unter der Feder
haben; als da ſind eine Abhandlung, von denenjenigen Furſten, und groſen Herren, die einander auf

einen Zweykampf ausgefordert haben; ingleichen eine andere, von den Perſonen, die ſich falſchli.
cher Weiſe fur Konige, und Furſten, ausgegeben, u. ſ. w: ſondern wir wunſchen vielmehr; daß der
Hochſte, zu dem Ende, Dero Geſundheit ſtarcken, Dero Leben, bis auf ſpate Jahre, verlangern,
und Jhnen gute Muſe, zur Ausfuhrung ſo nutzlicher, und wichtiger, Wercke, auch alles ſelbſt er—
wunſchte Vergnugen, verleihen, wolle. Jndeß und damit wir uns ubrigens nicht, durch eigene Beur
theilung dieſer Dero Schriften, bey Auswartigen, etwa verdachtig machen: ſo wollen wir nur An
derer unpartheyiſche Meinungen davon, und die aufrichtige Recenſionen der Teutſchen Actorum
Eruditorum, der Leipziger gelehrten Zeitungen, der Hamburgiſchen Berichte, und ubriger, guter
gelehrten Tage-Bucher, kurzlich wiederholen, welche alle einhellig ſagen, und bezeugen; daß Ew.
hochESdelgebl. durch dieſe Dero gelehrte Schriften, nicht nur der Genealogie, ſondern auch der
ganzen Politiſchen Hiſtorie, ein helles Licht angezundet haben: indem Sie die meiſten, bishero noch
duncklen, verworrenen, und ungewiſſen, Dinge aus einander gewickelt, und zu einer ziemlichen
Hiſtoriſchen Gewiſſheit gebracht, auch viele, ganz unbekannte, Sachen entdecket, alles mit den
bewahrteſten Geſchicht-Schreibern erwieſen, und mit Anmerckungen der neueſten Scribenten er.
lautert, nichtsweniger durch Dero grundliche Urtheile, deſtomehr bekraftiget, haben wodurch denn
freilich das Studium Genealogicum, groſen Theils, bereits eine ganz andere Geſtalt gewonnen.
Ja man kan nunmehro dasjenige in einem kurzen Begriffe beyſammen haben, was ſonſten, in ſo
vielen, auch wichtigen, und koſtbaren Wercken, mit groſer Muhe, aufgewchet werden muſte.
Endlich aber fugen wir dieſes noch hinzu, und bemercken; daß Ew. Zochdelgeborl. nunmehro,
nach Abſterben Dero ſeel. Herrn. Vaters, auch Beſitzer des vorgedachten, uralten Ritter-Gu—
thes, Riede, geworden. Wie Sie denn auch, ſchon zeithero, Eigenthums-Herre des nicht weit da
von gelegenen allodii, und Petersbergiſchen Frey. Guths, in Lobersdorf, geweſen; von welchen
beyden Guthern das Chronicon Montis Sereni, oder die Petersbergiſchen Jahr-Bucher, begedencken. Jahre lieſet man, Riede, folgendes: Hic bren.

Thidericus Merſeburgenſis parochiam Hileburg, capellam ejusdem caſtri,  daαν. i.  26

quæ in honorem B. Petri conſecrata eſt, (ad quam pertinet Culſöe villa, ſilva, quæ
Luch dicitur, duo molendina, Goſtemidze villa, Welpride villa, Nennewize viila,

eninque manſi in Ride,) Eccleſiæsereni Montis contulit &e. Dessgleichen meldet beſag
te Chronicke, beym Jahre 1189. p. m. 55. von demgrey Guthe, in Lobersdorf: Centum eti-
am marcas ad emtionem bonorum in Lubarisdorp. eiem præpoſito (ſcilicer Eceleſiæ
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Montis Sereni Zæhehardo) dedit (Marchio Miſnenſis, Orto.) Auch ſchreibet ſie, beym
Jahre 1211. p. m. 95.: Hujus temporibus Fridericus, Comes de Brene, propter ranco-
rem. quem de Eccleſia, Niendorp, habuit, quædam bona, in villa, Lubarisdorp,
locis vicinis, quæ eccleſia Sereni Montis diu poſſederat, cœpit repetere, dicens; ea
ſuæ proprietatis eſſe, ſine ſuo conſenſu vendita fuiſſe. Pro his dedit ei Præpoſitus L.
marcas. Und endlich findet man daſelbſt auch al annum 1424. p. m. 172. folgende Nachricht:

Nec domo palam prodire auſus, ſe in ſecretiori parte, usque ad veſperam, continuit, ſie-
que per cellerarium eductusad allodium, Lubsisdorp, diſceſſit, ut illic Præpoſiti redi-
tum expectaret. In Anſehung deſſen, wolten wir denn wunſchen; daß Ew. Zoch Edelgebl. ſich
wenig lens nun noch entſchlieſſen mogten, den andern Hrn. Samuel Lenzen, auch in dieſem Stü
cke, g eichzuwerden, und das werthe Lenziſche Haus fortpflanzen zuhelten; nachdem Sie bishero
in dem eheloſen Stande gelebet;: als welchen Sie Dero Umſtanden gemaſer zuſeyn erachtet. Jn Er

mangelung alſo einiger Poſteritat von Jhnen, werden wir itzt auf Dero SeitenVerwandte zurück.
gefuhret; von denen wir mithin ebenfals eine kurze Nachricht ertheilen wollen.

Dero nachſten Hrn. Bruder, Chriſtoph Lenzen, demnach anlangende; ſo iſt
vir Chrie derſelbe 1689. den 20. April geboren. Er hat, bey Dero ſeel. Hrn. Vater, die Hand
ſtophLenz. ſung gelernet, ſolche, in Helmſtad, fortgeſetzet, ſich endlich in Stendal niedergelaſſen,

und ao. 171. die damaliche Jfr. Annen Dorotheen Kunckeln geheurathet, mit welcher Er
vbis  jetzo, zwar in einer unfruchtbaren, doch vergnugten, Ehe lebet. Dero anderer Hr. Bruder,

Johann Joachim Lenz, erblickte, ao. 1691. den zten Junii, das Licht dieſer Welt.
Hr. Joh. Jo: Er hat auch die Handlung, in Werben, und Perleberg, erlernet, ſich hernach eben
achim Lenz. fals, in Stendal, geſetzt, und ao. 1722. an des Hrn. BurgerMeiſters, in Arendſee, al
tere Jfr. Tochter verheurathet. Seine, aus dieſer Ehe, erzeugte Kinder ſind bereits in der Tabelle

beniemet. Dero dritter Hr. Bruder hergegen, Daniel Lenz III. der ao. 1695. den
Hr. Daniel 21. Auguſti, gebohren, bezeigte gleich anfangs groſe Luſt zum Studiren. Er wur
Lenz ill. de dannenhero 1712. nach Berlin, ins daſige Joachimsthaliſche Gymnaſium, ge
ſchickt; und 1714. zog Er ſodann, auf die Univeriitat, Halle. Hernach wurde Er Hof-Meiſter,
und Secretarius, beym Hrn. Hofund Land-Richter, dem Baron von Putlitz, auf Eickhof;
und kam hierauf, als Auditeur, nach Calcar, unter das Marggrafl. Friedrichſche Cavalerie-Regi
ment; unter welchem Er auch nachgehends zum RegimentsQvartierMeiſter beſiellet wurde. Uber
dieß ernannten Jhn Jhro Konigl. Hoheit, der Hr. Marggraf zu Svet, zu Dero Hof-Rath. An-
no 1731. aber wurde Er, von Berlinaus, als Kriegs und Domainen-Rath, nach Gumbrinnen,
in Preuſſen, geſchickt; woſelbſt Er ſich, in Danzig, das Jahr darauf, den 25. May, mit des Hrn.
Geheimden Raths, Hillens, Jfr. Tochter, Aemilien Eleonoren, aus Cuſtrin, glucklich ver.
heurathete. Die alſo, mit Jhr, erteugten, und noch lebenden, Kinder ſind ſchon in der vorher

ſtehenden Tabelle beniemet worden. Ew. Hoch Edelgeborl. ater Herr Bruder
Br. Johann Johan Chriſtian Lenz lI. welcher ao. 1698. den zten Februarii gebohren, und in
Chriſtian 9ſeuen Ha. densleben die Handlung erlernet, hat endlich ao. 1728. die vaterliche Hand.

Lenz. Il. lungubernommen, und ſich, das Jahr darauf, mit Jfr. Annen Ballhauſen, ver
heurathet. Seine noch lebende Kinder kan man abermals, aufder vorſtehenden Tabelle, nachſe

hen. Endlich Dero jungſten Hrn. Bruder, Johann Jacob Lenzen, betreffende;:
Vr. Johann ſo iſt derſelbe, ao. 1707. den zten November gebohren worden. Er widmete ſich eben
Jacob Lenz. fals den Studien; und beſuchte dannenhero die Saldriſche Schule, in Brandenburg.
Hernach ſetzte er ſich vollends, durch treue Unterweiſung Ew. Hochtdelgebl. zu Zerbſt, in den
ſchonen Wiſſenſchafften feſte. Sodann zog er auf die Hohen Schulen, nach Jena, und Halle, und
kam hierauf zu des damaligen Hrn. Obriſten, nunmehro General. Majors, au Moulin, Kindern,
als Jnformator, nach Gardelegen. Jm Jahre 1732. aber, wurde Er FeldPrediger, beym Coſel.
ſchen DragonerRegimente, in Preuſſen, mit welchem Er auch ao. 1734. und 1735. die beyden
Campaagnen am Rhein that. Als Er, von dar, wiederum zuruck, nach Jnſterburg, kam, hielte Er
eine beliebte, und gelehrte DanckPredigt, uber den Spruch Jeremiaam 31. v. 2. welche Er auch,
auf Verlangen, in Konigsberg, durch den Druck bekannt gemacht. Jhro Maieſtat, der hochſtſeel.
Konig in Preuſſen, unſer allergnadiaſter Herr, begnadigten hierauf, nachdem Sie ihn predigen
gehoret, Seine Dienſte dermaſen, daß Dieſelben Jhn 1736. zum Paſtorn nach Fehrbellin, beruften;
woſelbſt Er, bis jetzo noch, gar vergnugt lebet, und ſich ao. 1736. an des ErzPrieſters, in Jn
ſterburg, Jfr. Tochter, Reginen Dorotheen Berndin, verheurathet, welche Jhm auch 1737.
den 16. Auguſt, einen Soyn zur Welt gebohren.

Wir ſchreiten nunmehro zu dem Wohlſeel. Hrn. Paul Lenzen, welcher, beſage der
Hr. Panl obigen haupt Stamm Tafel, der jüngſte Sohn, ohne einem, des beruhmten M. Sa
Lenz. muel Lenzens ll. und Ew. Zoch Edelaeborl. ſeel. Herrn Vaters jungerer Bruder
geweſen. Er war 1661. den 24. November auf dieſe Welt gekomnmen, und legte ſich hernach auf die
RechtsGelahrheit. Zu dem Ende frequentirte er, zu Aſchersleben, und Magdeburg. Zu Jena, aber ſetz
te er ſein fleiſiges Studiren fort, und wurde ſodann, bey dem rn. von Trothe, Hof-Meiſter. Er
that ferner eine Reiſe, nach Holland; und da er wieder zuruck kam: wurde er, zu Weverlingen, erſt
Actuarius, alsdann aber Jhro Durchl. des Hrn. Landgrafens von HeſſenHomburg Cammer
Secretarius; und nach dieſen gar CammerRath, in Weverlingen. Als hergegen dienes Amtan
Preuſſen wiederum zuruckgegeben wurde: zog er nach Helmſtad, und wurde, daſelbſt, Hot.Rath:
bis der Herr Landgraf ihn endlich auch zu ſeinem Geheimden Rathe ernannte; und zwar kurz vor
dieſes ſeel. Hrn. Lenzens Tode, der 1705. im Monath, October, am Podagra, und Steine,
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tem Helmſtad, erfolgte. Das, auf dieſen Vorfall, gedruckte, Arademiſche Programma
llenthalben umſtandlichere Nachricht davon. Wir melden dahero nur noch ſo viel; daß er,
en groſen Ehren-Aemtern, niceht vergeſſen, auch der gelehrten Welt mit ſeinen grundlichen

ſſchafften zudienen. Wie Er denn, ſonderlich in den Teutſchen Geſchichten, ſehr wohl be
twar. Und dannenhero entwurf er, ſchon zu Jena, in Lateiniſcher Sprache, ſeine Brevem,
inctam Hiſtoriam Archi- Epiſcoporum Magdeburg. die, bis an den Tod des letzten
niſtratoris, Auguſti, gehet. Denn, was, bisdaher, von den Magdeburgiſchen Erz-Biſchof
gezeichnet war, das war, entweder zu kurz, oder zu weitlauftig; und doch nicht vollkom—
Dieſe Arbeit des ſeel. Geheimden Raths, Lenzens, hergegen iſt, nach dem Zeugniſſe der
r gelehrten Zeitungen, vom Jahre 1738. p. 937. und anderer Journaliſten, zwar auch
edoch nicht unvollkommen. Zudem ſind die Quellen, woraus die kurze Erzahlungen der
nheiten gefloſſen, zum ausfuhrlichen Nachleſen, fleiſig angezeiget worden; und der ſeel.
rius, welcher ſein guter Freund, und Præceptor, geweſen war, hat auch dieie Arbeit ſelbſt
im durchgeſehen, und noch mehr erlautert. Wieil jedoch dieſes nutziche Werckgen, bey
n. Verfaſſers LebZeiten, nicht abgedruckt worden: ſo haben Sie Sich nachhero beſtre—
iſſelbige dem Untergange zuentreiſſen. Wannenhero der oberwehnte, beruhmte Rector
igdeburgiſchen Gymnaſii, Hr. Walther, annoch hier und da, wo Er es, bey der jetzigen
ings-Forme, nothig befunden, einige Anmerckungen beygefuget; und alſo dieſes alles, an
hab. in ato. zu Magdeburg, im Verlage Seidels Wittbe, 1738. durch den Druck bekannt
t; auch deme das vorgedachte Helmſtadiſche Programma, auf die Beerdigung des Hrn.
iden Raths, Lenzens, beyſetzen laſſen. Endlich das Familien-Weſen deſſelben betreffende;
er ſich an Frau Hedwig Eliſabeth, des Cammer-Raths, Bennens, Wittbe, und
Ehwalds, Konigl. Daniſchen Obriſt-Lieutenants, auch Commendantens, zu Breiten
dochter, verheurathet, ſo ihm 3. Sohne, und 3. Tochter, gebohren, welche, nebſt ihren
en Nachkommen, die.hier folgende StammTafel darſtellen wird:

Num. IV.
Paur. Lenz, n. 1661. P 17oſ.

srorn. Hr. D. rkipExxicus Aenʒ, Hr. nunkicus Fr. caruakiua Fr.soruta nxn. Fr. Louise daRIas
1694 n. 1696. LCenz, n.iöso7. nepwis, n. nixrre, n. i694. n. i700. den i7.
5. d. 28. Febr. 1691. d. 20. den 2. Augulſt. Auguſt. uxor Hru.

ſ Jjunii;uxer.hr. vxor Hrnu. Lie. Chriſtian Friede

ledehgafen.
netiu

V

Jfr. diaxia uakrdaAkErna, n. 1709.

CAritIARINA FRIDERICA, pAur. cukis rianus, tAMurr VI. n. 1739.
n. 1734. d. a 3. Julii. n.i737.d 15. Julii. d.6.Auguſt.

Hr. crki-tiAdN.RANC. n. 1723 d. 17. Febr. Audusra LouisE HELENA, 1730. HrnRicus ERNE-

d. 22. Julii. srus, u. 17 37.Iul
LaukENTIus, n. 1719. Jſr. annA CArHARInA, n. 1726.

Unter dieſen nun war Hr. Chriſtoph Lenz, als der alteſte Sohn, den 25. Hr Chrt
ber 1692. gebohren. Er frequentirte anfanglich, zu Stendal, und ſtudirte ſtoph Lenz
Jzu Helmſtad. Hierauf ging Er, nach Holland, und hielte ſich ſodann, ei
ang, im Magdeburg, bey dem Advocaten, Hrn. Göddeo, auf. Nach dieſen aber mach—
Jhro Durchl., der Herr Landgraf zu HeſſenHomburg, ſonderlich auch in Anſehung der
nſte ſeines ſeel. Hrn. Vaters, ao. 1715. zum Canzeley-Regiſtrator, zu Homburg an der
und endlich zum Secretario. Gr verlor jedoch, nach etlichen Jahren, die Augen; und
auch den Dienſt; ja 1735. den 18. Auguſti, gar das Leben. Mit ſeiner EheLiebſte, Su
Margarethen, gebohrnen Dopfin, hatte er auch etliche Kinder erzeuget; davon die noch
n, inobiger Tabelle, ſind angemercket worden; und unter welchen, der Hr. Sohn, 1736. zu
ſtudirte; ao. 1740. aber auch in des Hrn. Landgrafs von HeſſenHomburg
getreten iſt. Der andre Sohn des ſeel. Hrn. Geheimden Raths, Lenzens, Br. D.Fried
edrich Lenz, iſt 1696. den sten October, gebohren. Er kam ſodann, von rich Lenz.
ibuttel, nach Hannover, auf die Schule. Von dar, ging Sr, auf die Univerſitaten, Helmſtad,
ille; alwo Er, unter dem nunmehrigen Hrn. Geheimden Rathe, Zofmannen, und Hrn.
ath, Alberti, wie auch unter Hrn. Stahlen, ſich der Arzeney-Kunſt befliß. Jm Jahre
romovirte Er auch, hierſelbſt, in Doctorem Medicinæ, und diſputirte anubey, de Hæ-
oidibus, longævicatis cauſa. Bald darauf ging Er, nach Oldenburg, und wurde dort
donigl. Daniſcher Stadund Landbhyſicus der Grafſchafft, Oldenburg, und Delmenhorſt.
heurathete Er 1722. Jfr. Annen Eliſabeth von Zofden, die jungſte Tochter des Kayſerl.
teiſters, in Oldenburg. Nach deren, ao. 1734. erfolgten Abſterben aber, wurde die Frau
nStocken, des Hrn. RegierungsRaths, uud LandVoigts, in Oldenburg, mittelſte Toch
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ter, Seine andereEheLiebſte. Mit beyden hat er etliche Kinder erzeuget, von welchen die jetzt leben.

den, in der vorigen Tabelle, beniemet ſind. Der jungſte Sohn des mehr wohlgedachten

Lenz.

Hr. Henricus Hrn. Geheimden Raths, Lenzens, iſt Hr. Henricus Lenz. Diieſer erblickte, zum er«
ſten Male, das Licht dieſer Welt, den 28. Februarii 1697. Er frequentirte hernach,

zu Wolfenbuttel, und Marienthal. Von dar zog Er, nach Halle, auf die Univerntat; woſelbſt Er
die GottesGelahrheit ſtudirte, und im Jahre 1717. unter dem Vorſitze Hrn. M. Walthers, de
Natulibus Philoſophiæ, diſputirte. Sodann wurde Er Informator, bey einer Adlichen Fami
lie, von Schaden, zu Ritterhude. Anno 1720. aber erhielt Er die PredigerStelle,zu Neuenburg,
im Oldenburgiſchen; und zuletzt wurde Er 1727. Pfarrer, zu Bardenfeld; woſelbſt Er ſich alſo,
noch bis auf den heutigen Tag, in erwunſchtem Vergnugen befindet. Seine Ehe-Liebſte war erſt
lich Jfr. Catharina Hedwig, des Hrn. Aſſeſſoris, Notelmanns, in Neuenburg, Tochter.
Nach deren Abſterben, verheurathete er ſich 1732. wiederum an Jfr. Catharinen Margarethen
Deters, Hrn. Chriſtian Deters, eines Kaufmanns in Elsfleth, Tochter. Die, aus dieſer letzten
Ehe, erzeugten Kinder ſind abermals, oben bereits, in der letzten Tabelle, beniemet; gleichwie auch die
Frauen Tochter des Hen. Geheimden Raths, Lenzens, nebſt ihren Ehe-Herren, und Kindern, daſelbſt

ſchon, angefuhret worden. h o ſoot Xatrniol Monztena II. rn Ober, Amtmann, Con

Jntauſung ver re te  —4—Sachſen-Merſeburg, und bauete ſelbiges auf. ao.i719 hergegen bejog er, als Ober. Amtmann, den Hohen Peters—
berg, und hatte das daſige Konigl. Preußl. Amt, un Jahre lang, im Pachte, welches er auch in den Stand, worin
nen es itzo, mit den nen angelegten Gebauden, iſt, aebracht hat. Hierauf wurde er,1229. durch Auſchaffung eini—
ger Thal-Guther, ein Pfanner, zu Halle, und ließ ſich folglich, hierſelbſt, nach abgetretenem Amte, Petersberg, haus—
lich nieder. Nach ſeinem Tode aber, deri737.den 10. Nov. erfolate, fand er die,in Halle, vergeblich geſuchte Ru

 4  ä  2 ν ν uka i tν. naon ſorner vnrv ihm ern ikrer Nuhe

DV ον ννſtantin laſſen. Sein jungerer Bruder, Hr. D. Johann Conſtantin Lenz, welcher, ao. 1714. den toten
Lenz. Merz, gebohren war, muſte ſich, wegen damaliger Zeitlauſten, fruhzeitig von den Schnlen det

—e  722 ——2 24  2ν αννν  Ga,  E Oνν Mendienm ormaßleoet und

FJritijer; vernmne ve nre peeeeer eeeendlich ao.1739. den iſten April, in Halle, ebenfalls ſeinen Griſt auſgeben muſte. Weil er nun von dieſer Linie
der letzte Beſiteer des mehrgedachten Ritter. Guths, Riede, war, auch unverehelicht geſtorben iſt: gelangte ſolches
Guth, ſchon obangefuhrter Maſen, an ſeines ſeel. Hrn. Vaters Bruder, den vorhin beſchriebenen Hrn. Johann

 4 2 οäν: úâ

E—lang mit aller getiemenden Hochachtung, verharren,

Ewr. HochEdelgebohrnen,
Unſers Hochgeehrteſten Herrn HofRaths,

Halle/
den 14ten jalii

1741. dienſtverbundene,
Die ſamtlichen Mit /Glieder der Prufenden Geſellſchafft alhier.

Auctorc,
Chriſtian Friedrich Zempel,

A. 8. M. S.
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	Wohlverdientes Ehren-Gedächtniß Des sämtlichen Lenzischen Geschlechts, Wodurch, Bey dem Wohlseeligen, am 1sten Junii, 1741. erfolgten, Absterben Des Hoch-Edlen Herrn, Herrn Jo. Christian Lenzens, Weyland Erb-Herrns auf Riede, auch Vornehmen Kauf- und Handels-Herrns, zu Stendal [et]c. Dessen hinterlassenem, ältesten Herrn Sohne, Dem ... Herrn Samuel Lenzen, Hoch-Fürstlichem, Hoch-Fürstlichem Sächsisch-Weymarischen ... Erb- Herrn, auf Riede [et]c. [et]c. Jhrem besonders Hochgeehrten Herrn, Jn einem Sendschrei
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